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oder als Pflanzenwachstumsregu l ator betrachtet wird . Bei den 
Anforderungen für den Antrag auf Zu lassung besteht kein 
Unterschied.  
Herrn Dr .  EGGERS .  Inst i tut  für Unkrautforschung der Biologischen 
Bundesansta l t ,  Braunschweig.  möchte ich für seine Diskuss ionsbe i ­
t räge herzl ich danken .  
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Zur Düngung von Picea om6ri�a 
Viele Empfeh lungen zur Düngung von Picea om6rika werden im  
Zusammenhang mi t  de r  Bekämpfung des „Omorika-Sterbens" gege­
ben und weisen auf die Notwendigkeit h in .  die Serbische Fichte 
besonders gut mit Magnesium zu versorgen .  Gelegent l ich wird auch 
das „Omori ka-Sterben" direkt auf e inen Mangel an Magnesium 
zurückgeführt .  Auf  der  42 .  Arbeitssitzung des Deutschen Pflanzen­
schutzdienstes 1 974 i n  Neustadt (Weinstraße) wu rde empfoh len ,  
kranken Omori ken b is  zu l kg Magnesiumsulfat (MgS0-1 + 7H 20) je  
m2 zu geben, e ine Menge, die v ie l en  Tagungstei lnehmern a l s  zu hoch 
e rschien und unweigerl ich zu Salzschäden füh ren müßte .  Um dem 
Komplex des Omorika-Sterbens ein wenig näher zu kommen, wurden 
am 6. 4 .  1 976 1 50 ca. 50 cm hohe Omoriken in  große Mi tscher l ich­
Gefäße mit 24 1 Fassungsvermögen gepflanzt. In die zur Hälfte ( 1 0  1 )  
mi t  Dah lemer Sandboden gefü l l ten Gefäße wurden Omoriken mi t  
e inem kräftigen Bal len e ingesetzt und die Gefäße dann mit e iner  
Mischung aus ' / ,  Weißtorf und ' / ,  Dah lemer Sandboden aufgefü l l t .  
Die  Gefäße wurden nach Bedarf mit Dah lemer Leitungswasser 
( 1 6.4- 1 7,6 °dH 1 00- 1 44 mg/ 1 Ca 2 + ) gegossen .  Als Grunddüngung
wurden bisher gegebe n :  22 .  7. 1 976 :  2 g Ammonsu l fatsalpeter. 3 g 
Superphosphat : 1 6 . 9. 1 976 :  1 0  g NP- Dünger 20/20/0 : 29 .  4. 1 977 :  
25  g NP-Dünger  20/20/0.  Die Differenzdüngungen (am 23 .  6 .  1 976 
und 2 1. 4 .  1 977  j ewei ls  j e  Gefäß) waren gleich hoch : K 1 = 1 1  g. K2 = 
22 g K2S0-1 ; Mg 1 = 5 1  g, Mg2 = 1 02 g MgS0-1 + 7HzO ; Ca 1 = 22 g, 
Ca2 = 44 g CaS0-1 + 2H20. Die Elementmengen an K. Mg und Ca 
betrugen be i der niedrigen Gabe jeweils 5 g und bei der höheren 
jewei l s  10 g/Gefäß . Die 3 Satze wurden sowohl allein als auch in 
Kombinationen und al le 3 zusammen ebenso w ie  d ie NP-Dünger auf 
die Bodenoberfläche im Gefäß gestreut und e ingeharkt .  Jewe i l s  
·1 0  Omoriken erh ie l ten d i e  gle iche Düngung.
Im März 1 978 wurden die Gefäße aus dem „Einschlag" (mit Laub
reich l ich abged,eckt )  geholt und bonit iert .  Am besten stehen jetzt d ie
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10 Omori ken, d ie die höchsten Mengen an Magnesium (2 X 1 0  g Mg 
= 2 X 1 02 g MgS0-1 + 7 H20) und die o. g .  NP-Düngung erh ie l ten . 
Dann folgt gleich die n iedrigere Mg-Gabe mit 2 X 5 1  g 
MgS0-1 + 7H 2 0. Obwohl bei d iesen 20 Omori ken auch welche mit 
tei lweise ch lorotischen Nadeln s ind, so heben s i e  sich doch unverkenn­
bar  deutl ich von den übrigen Versuchsgliedern ab.  Bei  a l len Kombina­
t ionen (K/Mg, K/Ca, Mg/ca, K/Mg/Ca), g l e ich ob jeweils die niedrige 
oder die höhere Menge gegeben wurde, sind bei fast al len Omoriken 
Chlorosen und/oder Nekrosen der Nadeln weithin mehr oder weniger 
deutl ich s ichtbar, wobei jewe i l s  die Kombinationen mit Mg etwas 
besser stehen .  Bei diesen (und besonders deut l ich bei den nur mit Mg 
gedüngten )  Omoriken hebt sich der 77er Nadeljahrgang durch e in  
kräftigeres Grün deutl ich von 76er ab .  
Bedenkt  man, daß die erste Mg-Düngung im  Juni 1 976 gegeben 
wurde, so wird verständl ich, daß der Düngungserfo lg erst 1 978 s icht­
bar werden konnte .  
Aus der j e  Gefäß gegebenen Mg-Menge kann man über die Gefäß­
Oberfläche eine Empfehlung für die Praxis able i ten .  Die Gefäß­
Oberfläche beträgt bei e inem Radius von 1 5  cm = 706,84 cm2 . Je m 2 
sind som i t  bei Mg2 14, 1 5  X 1 02 g = 1 ,443 kg MgS0-1 + 7H 20 gege­
ben worden .  In e inem para l l e l  laufenden Versuch im  Frei land wurden 
zu gleich alten Pflanzen bisher 2 X 507 g MgS0-1 + 7H 20 je  Omori ka 
( = 50  g Mg je  Baum) ohne Schaden und ohne Erfo lg  (da die übrigen 
Bäume noch keine Symptome zeigen) gegeben.  Aus den bisherigen 
Beobachtungen ist also abzu le i ten ,  daß die gegebenen hohen Mg­
Mengen der Picea om6rika bei weitem nicht schaden, wohl aber 
nützen. Ob damit aber das Omorika-Sterben allerorts verhindert 
werden kann ,  darf e rst aus entsprechenden Versuchen und Beobach ­
tungen auf v ie len Standorten in der Praxis abge le itet werden .  
Aus den lau fenden Versuchen im  Frei land und in  Gefäßen wird für  
Omoriken mi t  e inem größten Kronenradius von l m folgende Dün­
gungsempfehlung abgeleitet : 
1 .  Kein Ka l i ,  ke in Kal k !  
2 .  1 k g  MgS0-1 + 7H 20 ( =  1 k g  Bi ttersalz m i t  49% MgS0-1 , bzw .  
1 5% MgO) 
3. 250 g eines NP-Düngers mit 20 % N und 2 0 %  P205 .
D iese Mengen sind I X jähr l ich (auch i m  J uni/Jul i )  unter d ie
Bäume auf e inem Ring zwischen Stamm und  Rand der Kronentraufe 
zu streuen ,  wobei  der Boden i n  Stammnähe zur Vermeidung von 
Salzschäden am Stamm nicht  bestreut werden sol l te .  Bei größeren 
Omoriken st reut man je  m Kronenradius  l kg, bei 2 m somit 2 kg 
B i t tersa lz auf die Baumsche ibe von ca . 1 2  m 2 . 
(A .  KLOKE, Berlin-Dah lem) 
Tag ung über die integrierte und biolog ische Bekämpfung 
des Apfelwicklers in Heidelberg 
Vom 7. bis 1 0 . November 1 977 fand in Heidelberg e ine von 25 Spe­
zial i sten aus 12 Ländern besuchte Tagung  über die i ntegrierte und 
biologische Bekämpfung des Apfelwicklers statt .  Dabei kamen wie 
schon früher die beiden Arbe i t sgruppen über Apfelwicklerprobleme 
zweier internationaler Organ i sat ionen, der IOBC/WPRS (Internat io­
nale Organisat ion für biologische Schädl ingsbekämpfung/Westpalä­
arkt ische Sekt ion) und der FAO/IAEA (Internationale Atomagen­
tur) ,  zusammen .  In  der WPRS-Gruppe s ind Fach l eute aus West­
europa und dem Mitte lmeergebiet ,  i n  der IAEA-Gruppe auch ost­
europäische und nordameri kanische Fachleute vertreten .  Diese 
Zusammensetzung er laubt es jeweils , weltweit d ie neuesten For­
schungsresu l tate auszutauschen  und zu werten .  
D i e  Heidelberger Tagung wurde von den  Tei lnehmern posit iv beur­
teil t .  Dieser Erfolg verdankte s ie weitgehend der guten Organisat ion 
durch die gastgebende Bio logische Bundesanstalt ,  wobei ein besonde­
res Verdienst Dr .  E .  DICKLER,  I nst itut für Pflanzenschutz im Obstbau, 
Dossenhe im,  zukommt. Die Vorträge und Diskussionen fanden in  den 
für solche Zwecke idealen Räumen des Max-P lanck-Hauses statt .  
Exkurs ionen führten in  d ie  beiden aktiv in der Apfe lwicklerforschung 
tätigen I nst itute der BBA in  Dossenhe im und Darmstadt, wo d ie  
l aufenden Arbe iten und die Versuchsei nrichtungen auf reges Interesse 
stießen .  
Das Programm der Tagung re ichte von der Ökologie bis zu den 
versch iedenen Möglichke i ten der Bekämpfung. Bei den Alternativen 
zu den In sektiziden steht gegenwärtig, nicht zuletzt dank den Bei trä­
gen von Dr. J. HUBER. Darmstadt, und Dr.  E .  D ICKLER,  Dossenhe im ,  
da s  Granulosev irus im Vordergrund.  Feldversuche in de r  Bundesre­
publik, i n  Österreich und i n  der Schweiz ergaben bei praxisüblichen 
Spri tzfolgen gute Resultate .  Als nächster Schritt muß nun die Produk­
t ion des Virus  verbessert und der Nachweis der Unbedenk l ichkei t der  
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Rückstände gegenüber den Gesundheitsbehörden erbracht werden.  
Diese Aufgabe verlangt nach e iner gemeinsamen Anstrengung ver­
schiedener Institute über Landesgrenzen hinweg. Die Autozidme­
thode vermochte auch unter westeuropäischen Verhältnissen Apfe l ­
wicklerpopulationen vorübergehend unter die Schadenschwel le  zu 
bringen. Wegen der ungenügenden Isolation ·der Obstanlagen i st e ine 
lokale Ausrottung aber unmögl ich .  Das gegenwärtig in Westkanada 
auf einer Fläche von 500 ha laufende Großprojekt  hat  in dieser 
Beziehung wesentlich günstigere Voraussetzungen .  Versuche mit Ver­
dampfung des Apfe lwicklerlockstoffes führte zu einer Desorientie­
rung der männl ichen Falter und in gewissen Fäl len zu einer Befallssen­
kung.  Engpässe für die weitere Entwickl ung dieser Methode l iegen in  
der Beschaffenhe i t  der Wirkstoffe und der geeigneten Formulierun­
gen. 
Die Zusammenfassungen der Vorträge werden in Heft 1 80 der 
, .Mi t t .  B io l .  Bundesanst . Land- u .  Forstwirtsch . Ber l in-Dahlem" 
publiziert . (TH. WILDBOLZ, Wädenswi l )  
Entomologen-Tagung in  Karlsruhe 
vom 7. bis 1 0. März 1 978 
Die Tagung wurde von der „Deutschen Gesel lschaft für al lgemeine 
und angewandte Entomologie e .  V. · ·  in  Zusammenarbe i t  mit der 
„Deutschsprachigen Sektion der Internationalen Union zum Studium 
der Sozia len Insekten" veranstaltet . An ihr nahmen rund 250 Wissen­
schaft ler aus 1 5  Ländern Europas und aus Übersee teil . Ausgerichtet 
wurde die Tagung von der Landessammlung für Naturkunde und dem 
Zoologischen Institut der Universität in Karlsruhe.  - Bei der fe ie r l i ­
chen Eröffnung durch den 1 .  Vorsitzenden der Gesel lschaft, Herrn 
Prof. Dr. SCHMUTTERER,  wurde an Herrn Prof . Dr. HERBERT WEJ D­
NER (Hamburg) in absentisa die Karl -Escherich-Medail le verliehen . In 
der Laudatio kam zum Ausdruck, mit welcher Bewunderung die 
Fachwelt sein viel seitiges Lebenswerk beurtei l t .  An Stelle des 
e rkrankten Preisträgers sprach dann Herr Prof .  Dr. B .  HEYDEMANN 
(Kiel) über „Das Insekt als Erfolgskonstruktion der Natur" . Sei ne von 
ganz hervorragenden Farbaufnahmen unterstützten Ausführungen 
beeindruckten Fachleute und Laien  in  gleicher .Weise .  
Das weitere Programm umfaßte rund 60 Vorträge, d ie abgewogen 
Teilgebiete der al lgemeinen und der angewandten Entomologie i n  
neuen Forschungsergebnissen vorstel l ten .  Genannt seien h i e r  die 
Schwerpunkte : Aquat i"sche Entomologi e ;  Naturschutz und Entomolo­
gie ;  Ökosystem-Forschung ; Biologie, Ökologie und Bekämpfung tro­
pischer Insekten und unter „Verschi edene Theme n " :  Bei träge zur 
biologischen Schädlingsbekämpfung im Gewächshaus, zur Verwen­
dung von Wachstumsregulatoren bei Insekten und Pfl anzen gegen 
Schadinsekten u. a .  m. Als zentrale,  über zwei Halbtage sich erstrek­
kende Darbietung fungi erte ein Sammelbericht über drei vom Bun­
desministerium für  Forschung und Technologie geförderte Einzelge­
biete unter der Überschrift „Neue Wege zur Steuerung von Schäd­
l ingspopulat ionen" .  D ie  Referate der ersten Untergruppe über Pro­
duktion und Anwendung in sektenpathogener Viren beschäftigten sich 
z .  T. mit der Produkt ion i n  Zel l -Kulturen [TH Darmstadt (2) und Fa . 
Hoechst, Frankfurt (2) ] ; wei tere Referate aus den BEA-Instituten in 
Darmstadt (3) und Dossenheim ( 1 )  behandelten die hygienische 
Unbedenk l ichkeit  von Bacu/ovirus-Präparaten,  deren Qual itätskon­
trol le ,  die Wirksamkeit  des Apfelwick ler-Granu losevirus auch gegen 
den Kieferntriebwickler und den Einfluß  einer selektiven Apfelwick­
ler-Bekämpfung mit Granu losevirus auf andere Schädl inge i n  einer 
Apfe lan lage .  - Die zweite Un tergruppe galt den mikrobie l len Meta­
boliten zur Insektenbekämpfung (Universität Tübingen und Gießen) 
mi t  Hinweisen auf die Wirkung e ines Chit i nsynthese-hemmenden 
Antibiotikums auf Spi nnmi lben und B lattläuse . - Die  dritte Unter­
gruppe behandelte in 1 1  Referaten Fragen der Grundlagen und 
Anwendung von Pheromonen,  von der Strukturaufklärung b i s  zur 
prakt i schen Erprobung, vor allem an Lepidopteren und Borkenkä­
fern . 
Das IUSSI -Symposium „Juven i l hormone und Juvenoide" brachte 
neue Ergebnisse an Honigbienen .  Am 8 .  3 .  abends zeigte Herr Dr. 
GALLE, Direktor des Institutes für den Wissenschaftl ichen Fi lm in 
Göttingen, neue Fi lme über Insekten und andere Arthropoden, wobei 
die Möglichkei t  zur Fachdiskussion mit einigen der Autoren beson­
ders dank bar begrüßt wurde .  Wie fruchtbar es ist, die Trennung von 
al lgemeiner und anwendungsorientierter Entomologie endlich über­
wunden zu haben, ergab sich auch be i der Gründung von Arbeitskrei­
sen, die s ich fo lgenden Themen widmen werden : Populationsdynamik 
und Epidemiologi e ;  Wechselwirkung zwischen I nsekt und Pflanze ; 
Ökosystem-Forschung;  I nsektenhormone und Stoffwechse lphysiolo-
.. 
gie ; Insektenwanderung und -ausbrei tung ;  chemische Kommunika­
t ion : Taxonomi e .  - Während der Tagung wurde das erste Heft einer 
neuen Zeitschrift vorgeste l l t :  , .Mitte i l ungen der Deutschen  Gesel l­
schaft für a l lgemeine und angewandte Entomologi e " .  
l nsgesamt ha t  e s  s ich somit sehr bewährt, daß in  Karlsruhe erstmal ig 
e ine e inheit l iche deutsche Gese l l schaft für d ie entomologische For­
schung al lgemeiner und angewandter Richtung e ine  Vortragstagung 
ausrichtete ,  welche die Bearbeiter dieser formenreichsten aller Tier­
gruppen von den Universitäten ,  Museen, Bundesansta l ten ,  nebenbe­
rufl ich Forschenden bis zur I ndustrie umfaßte .  An eiern Programm 
waren auch 14  Referenten aus  den  BEA-Instituten i n  Darmstadt, 
Bernkaste l -Kues, Kiel. Dossenheim und Berl i n  betei l igt .  Die Ver­
handlungen der Tagung werden i n  diesem Jahr i n  einem Heft der 
neuen „Mittei lungen der DGaaE" erscheinen .  FRANZ (Darmstadt) 
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BüCHEL, K. H . :  Pflanzenschutz und Schädl ingsbekämpfung. Verlag 
Georg Thi eme, Stuttgart 1 977 .  247 S . ,  6 Abb., 46 Tab . ,  2 Register, 
1 500 Literaturz itate .  DM 98,-. 
Das Buch ist e ine sehr gute, gestraffte und sehr handl iche I nforma­
tionsquel le über die versch iedensten Wirkstoffe des Pfl anzenschutzes .  
D i e  Stoffe sind gegl iedert i n  die Kapi te l :  Wi rkstoffe gegen t ieri sche 
Schädlinge (Insektizide, Akariz ide·, Nematizide, Mol l uskizide u .  a . ) .  
Wi rkstoffe gegen Pflanzenkrankheiten (Fungizide und  Bakterizide) .  
Unkrautbekämpfungsmittel und Pflanzenwachstumsregulatoren .  Die 
Länge der Kapitel ist naturgemäß unterschied l ich und schwankt von 
1 00 Seiten für Mitte l gegen t ier i sche Schädli nge bis  7 Seiten für 
Wachstumsregler. Die relativ weitgehende Untergl iederung der 
In sektiz ide entspricht den übl ichen Stoffgruppen .  
I n  einem Abschnitt „Weitere Bekämpfungsmethoden" werden auf 
1 7  Seiten die derzeit interessanten Insektenhormone, Chemosteri lan­
t ien ,  Repellents, Lockstoffe, Steri l i sationsverfahren. Resistenz, Viren .  
Bakter ien u .  a .  kurz angesprochen. 
Eine gute Darste l lung f inden bei den einzelnen Stoffen die Herste l ­
lungsverfahren sowie die Angaben der physikal ischen und chemischen 
Eigenschaften ;  auch d ie  Strukturformeln und Wirkungsmechanismen 
werden in der Regel angeführt . Die Analytik der Stoffe tritt demge­
genüber zurück .  
Beim 1 .  und letzten Kapi te l  ist d ie  Kürze der Darste l lung nicht ohne 
Nachtei l .  Auf v ier Se i ten l äßt s ich über die Formul ierungshi l fsmittel 
zu wenig sagen ; die Einführung in das Buch hätte mehr Raum 
einnehmen können, insbesondere da so wichtige Punkte wie Pflanzen­
schutz, Welternte ,  Forschung und Entwick lung, Weltmarkt für Pflan­
zenschutzmitte l ,  Gesundhei tsfürsorge und Umwelt angesprochen wur­
den. Al le in der Frage der Umweltre levanz kann man i n  dieser Kürze 
nicht gerecht werden .  
Ein anderer Titel des  Buches, der dem Schwerpunkt ,Wirkstoffe des 
Pflanzenschutzes ' näher kommt, hätte diese Nachteile vermeiden 
lassen . WEINMANN (Braunschweig) 
Progress in Botany : Morphology, Physiology, Genetics, Taxonomy, 
Geobotany (Fortschritte der Botanik ) .  Herausgeber :  Eu .ENBERG, H. ; 
ESSER, K . ;  MERXMÜLLER, H . ;  SCHNEPF, E . ; ZI EGLER,  H. Band 38 ,  
Springer-Verlag, Berl i n -Heidelberg-New York, 1 976 . XVll, 377  S .  
Geb. 1 20 ,- DM.  
Der  38 .  Band de r  Fortschri tte de r  Botanik enthält aus dem Gebiet der 
Morphologie cytologische Bei träge, die noch i n  deutscher Sprache 
verfaßten Abschnitte Morphologie und Anatomie der höheren Pflan­
zen (Vegetationsorgane, Reproduktionsorgane) u .  a. mit der Literatur 
über die Entstehung von Wurzelknöl lchen und Rhizothamnien ,  über 
Blaualgeninfektionen und Haustorienbi ldung bei parasit ischen Pflan­
zen. Zur Physiologie sind Beiträge über Phytohämagglutinine, Mine­
raltransport, Photosynthese, Metabolismus, sekundäre Pflanzenstoffe 
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(Monoterpene) ,  Wachstum (Auxine ,  Abscisine ,  Äthylen und weitere 
Wachstumsregulatoren) und zur Entwick lungsphysiologie zu fi nden .  
Aus  der  Genet i k  werden u .  a .  d i e  Abschnitte „Mutation " '  sowie 
„Populationsgenetik" gebracht. In  dem Kapitel  Taxonomie werden in 
diesem J ahr deutschsprachig Aigen, Flechten, Moose und Farne abge­
handelt. Der Beitrag über die Taxonomie und Phylogenie der Pilze 
enthält u. a .  e ine eingehende Übersicht über neueste Arbeiten auf 
dem Gebiet der Ascomyceten, Basidiomyceten unter besonderer 
Berücksichtigung der Uredina/es und Ustilaginales und sch l i eßlich der 
Deuteromycetes. Geobotanische Beiträge beschließen diesen Band.  
Auch der neue Band der Fortschritte der Botan ik  b ietet  wieder 
einen weitgespannten Überbl ick .  Man gewinnt j edoch bei der Durch­
sicht den Eindruck, daß es sel bst bei derartig rascher Folge der 
Beiträge immer schwier iger wird, die Fül l e  der Literatur zu e iner 
geschlossenen Darste l lung zu verarbe i ten .  
J .  ULLR ICH (Braunschweig) 
Personalnachrichten 
Prof. Dr. Hermann Heddergott - 65 Jahre 
Am 30 .  Jun i  1 978 vol lendet Abtei lungsdirektor Prof. Dr. HERMANN 
HEDDERGOTT, Leiter des Insti tuts für Pflanzenschutz, Saatgutuntersu­
chung und Bienenkunde sowie der Gemeinsamen Verwaltungsstel le 
der Institute der Landwirtschaftskammer Westfa len-Lippe sein 
65. Lebensjahr und tritt am gleichen Tage nach über 40jähriger
Dienstzeit in den Ruhestand.
H .  HEDDERGOTT wurde in der Ruhrgebietsstadt Dortmund geboren 
und besuchte dort die Grundschule und das Städtische Realgymna­
sium. Nachdem er im Frühjahr 1 932  das Abitur bestanden hatte, l i eß  
er sich zum Sommersemester des  gleichen Jahres a l s  Werkst udent an 
der westfäl ischen Wi lhe lms-Univers i tät immatrikulieren und studierte 
bis 1 938 Zoologie ,  Botanik, Chemie, Mineralogie und Physik .  Seine 
besondere Liebe und Neigung zur Entomologie te i l te er mit  seinem 
Vater, dem früheren Präparator in der Entomologischen Abte i lung 
des Museums für Naturkunde i n  Dortmund .  Be iden gemeinsam war 
e ine große Sammelleidenschaft. Davon zeugt eine der umfassendsten 
Privatsammlungen einheimischer Insekten, die heute dem Institut für 
Pflanzenschutz, Saatgutuntersuchung und Bienenkunde gehört. 
Am 2 5 .  Mai 1 938 wurde H .  HEDDERGOTT mit einer Arbeit über 
Kopf und Vorderarm von Panorpa communis L. bei Prof. Dr .  H. 
WEBER zum Dr. rer. nat .  promoviert. Sein Wunsch, weiterhin wissen­
schaftlich an der Universität zu arbeiten,  l ieß sich zur damaligen Zeit 
primär aus pol i t i schen Gründen nicht real is ieren .  H. HEDDERGOTT 
fand aber schon bald einen ihm zusagenden Arbeitsplatz beim Pflan­
zenschutzamt der damaligen Landesbauernschaft Westfalen.  Am 
20 .  6 .  1 938  wurde er als Biologe eingeste l l t  und hatte Fragen des 
prakti schen Vorratsschutzes zu bearbeiten.  Sein Weg als Phytomedizi­
ner war damit vorgezeichnet .  Schon damals lockten ihn Planung und 
Organisation großräumiger Maßnahmen.  Aus diesem Grunde trat H. 
HEDDERGOTT am 1 .  1 .  1 939  zum Reichsnährstand Berl in über und 
baute d ie Bezirksstel le Sauerland des neu e i ngerichteten Kartoffelkä­
ferabwehrdienstes auf .  Die Arbeit an dieser Dienstste l le war leider 
nicht von langer Dauer. Am 4 .  4 .  1 940 mußte er Soldat werden. Es 
folgten Einsä.tze in Holland, Belgien, Frankreich, Nordafrika,  Südita­
l ien und Osteuropa . In den letzten Jahren des Kriegs war er als 
Fliegerhauptingenieur im wissenschaft l ich-technischen Dienst mit 
besonderen Prüfungs- sowie Entwicklungsarbeiten betraut. Nach 
Kriegsende wurde er erneut beim Pflanzenschutzamt der wiederge­
gründeten Landwirtschaftskammer Westfalen-Lippe eingestel l t .  Nach 
vorübergehender Leitung der Außenste l le  Arnsberg erfolgte bereits 
1 946 seine Versetzung an die Zentrale nach Münster. Seine Tät igkeit 
betraf i n  erster Li nie die Beratung bei der Bekämpfung tierischer 
Schädlinge in der Land- und Forstwirtschaft sowie im Gartenbau und 
die Prüfung von Pflanzenschutzmittel n .  Darüber hinaus befaßte er 
sich intensiv mit al len Fragen des Vorratsschutzes .  
Die wissenschaft l i che Arbeit von H .  HEDDERGOTT war immer weit­
gehend durch ökologische Problemste l lungen,  i nsbesondere mit 
Schwerpunkten auf den Gebieten der Epidemiologie und Gradologie,  
bestimmt. Zahl�eiche bedeutsame Untersuchungen auf diesem Sektor 
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bi ldeten zugleich die Basis  für se ine besonderen Bemühungen um die 
Erarbeitung praktisch anwendbarer Methoden der biologischen 
Schädlingsbekämpfung. Sein immer klarer B l ick für die auch heute 
noch relativ eng begrenzten Mögl ichkeiten auf diesem Sektor des 
Pflanzenschutzes ,  spezie l l  gegenüber wirtschaftlich wichtigen Schad­
organismen bei gärtnerischen,  landwirtschaft l ichen und forst l ichen 
Kulturpflanzen und unter den Anbauverhältnissen in der Bundesrepu­
blik, l ieß ihn schon früh die Bedeutung des integrierten Pflanzenschut­
zes erkennen. Mit al ler Kraft hat sich H .  HEDDERGOTT inzwischen fast 
drei Jahrzehnte für eine durchdachte Integrat ion von gezielten Ver­
fahren des biologischen Pflanzenschutzes mit den neuzei t l ichen Maß­
nahmen des chemischen Pflanzenschutzes e ingesetzt. Er besitzt daher 
auch in der internationalen Fachwelt als maßgebender Experte dieser 
Arbei tsrichtung größtes Ansehen.  
Aus dieser Grundhaltung entstammen auch se ine besonderen 
Bemühungen, durch eine Reduzierung der Anwendung chemischer 
Pflanzenschutzmittel auf e in unvermeidliches Mindestmaß Gefahren 
für die Gesundheit von Mensch und Tier weitgehend zu verhüten. 
Dieser Aufgabe hat er daher eine große Zahl richtungsweisender 
Veröffentl ichungen und Vorträge gewidmet .  
Am 1 .  7 .  1 9 5 0  erfolgte durch die Landwirtschaftskammer Westfa­
len-Lippe seine Ernennung zum Landwirtschaftsrat unter Berufung in 
das Beamtenverhältnis auf Lebenszeit und kurze Zeit später zum 
stel lvertretenden Leiter des Pfl anzenschutzamtes Münster. 
Im Sommer 1 952  erhie l t  H .  HEDDERGOTT auf Vorschlag der mathe­
matisch-naturwissenschaftlichen Fakul tät der Universität Münster 
durch den Kultusminister des Landes Nordrhein-Westfalen einen 
Lehrauftrag für Pflanzenschutz. In Ausübung dieses Lehrauftrages hat 
er seit dem Wintersemester 1 952  regelmäßig Vorlesungen und Übun­
gen durchgeführt, die wegen der Ausgewogenheit  in der Darste l lung 
wissenschaftl icher und praktischer Probl eme bei den Hörern sehr 
beliebt waren . 
Aufgrund seiner erfo lgreichen Lehrtätigkeit wurde H. HEDDER­
GOTT 1 959  zum Honorarprofessor ernannt. Er hat nach Aufnahme 
seiner Lehrtätigkeit i n  Zusammenarbeit mit dem Zoologischen Insti­
tut der Universität Münster neben seiner beruflichen Arbeit i n  erheb­
l ichem Umfange auch eigene wissenschaftl iche Untersuchungen 
durchgeführt. Sie betrafen vor al lem die Biologie und Ökologie ein­
heimischer Nutzinsekten . Einige grundlegende Untersuchungen 
waren beispielsweise die Voraussetzung dafür, daß das Auftreten der 
Sattelmücke in Westfa len-Lippe ohne den Einsatz chemischer Mittel 
i n  engen Grenzen gehalten werden konnte .  
Mehrere Angebote, außerha lb von Westfal en-Lippe ehrenvol l e  
Aufgaben in der  Forschung oder  Verwaltung zu  übernehmen,  lehnte 
er ab. 
So war es selbstverständlich, daß H. HEDDERGOTT nach dem Tode 
von A. W1NCKELMANN am 1 .  6. 1 964 die Leitung des Pflanzenschutz­
amtes der Landwirtschaftskammer Westfalen-Lippe übernahm . Seine 
hervorragenden organisatorischen Fähigkeiten bildeten eine der wich­
t igsten Voraussetzungen für den Ausbau der von ihm geleiteten 
Dienstste l le ,  den sein Vorgänger in vorbildl icher Weise begonnen 
hatte. Außerdem wurde ihm am 1 .  1 .  1 967 zusätzlich die Leitung der 
neu errichteten Gemeinsamen Verwaltungsste lle der wissenschaft l i ­
chen Institute der Landwirtschaftskammer übertragen .  Im gleichen 
Jahr war auch die Lehr- und Versuchsanstalt für Bienenkunde und 
1 972 das Amt für Saatgutuntersuchung seiner Leitung unterste l lt und 
mit dem Pflanzenschutzamt zu einer Dienststel le ,  dem heutigen Inst i­
tut für Pflanzenschutz, Saatgutuntersuchung und Bienenkunde, 
zusammengefaßt worden .  Seit der erforderl iche Neubau der Inst itute 
der Landwirtschaftskammer i n  Angriff genommen wurde, hat er seine 
ganze Kraft dafür eingesetzt, daß d ie  Arbeit des Institutes in moder­
nen Räumen mit vorzügl icher Einrichtung ohne die mit einem Umzug 
oft verbundenen Schwierigkeiten fortgeführt werden konnte .  
H .  HEDDERGOTT war aufgrund seiner umfangreichen Kenntnisse 
und Erfahrungen sowohl auf Veranlassung der Food and Agriculture 
Organisation of the United Nations a ls  auch des Bundesministeriums 
für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten wiederholt im Ausland 
tät ig .  Er hat s ich dabei vor a l lem durch seine Mitwirkung beim Aufbau 
wissenschaftlicher Institute sowie in der fachlichen Beratung der 
betreffenden Regierungen hins ichtlich der Einrichtung von Pflanzen­
schutzorganisationen und in  der Ausbildung von Fachkräften große 
Verdienste erworben .  Er arbeitete 1 9 5 1 /52  und 1 95 3  in Jugoslawien ,  
1 956  in Ägypten ,  1 95 8  und 1 959 im Sudan, 1 963  in Ind ien ,  1 964 i n  
Ma l i ,  1 965 in Lagos und  1 97 1  i m  T ran .  Außerdem führten ihn 
biologisch , landwirtschaftlich und gärtnerisch ausgerichtete kürzere 
Studienreisen in alle europäischen Länder einschl ießlich Spi tzbergen 
und Is land sowie nach Grönland, in die meisten Regionen Afrikas, 
nach Ostasien, Mittel- und Südamerika, Austral ien und Neuguinea .  
Sein großes Interesse für Fremdsprachen erleichtert i hm das Kennen­
lernen von Land und Leuten und machte diese Fahrten zu besonderen 
persönlichen Erlebnissen. 
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H .  HEDDERGOTT wurde am 25. 3 .  1 9 70 aufgrund sei ner wissen­
schaft l ichen und prakt ischen Tät igke i t  als Phytopathol oge und Ento­
mologe im In- und Ausland und wegen seines Engagements für einen 
biologisch sinnvol len Pfl anzenschutz das Bundesverdienstkreuz 
1 .  Klasse verl iehen .  
Seine vielseit igen I nteressen und se i n  umfangreiches Wissen waren 
bestimmend für se ine Tätigke i t  in zah l reichen Ausschüssen .  Von 
diesen seien besonders erwähnt  die Gutachtertätigkeit für den For­
schungsrat und die Deutsche Forschu ngsgemeinschaft, Mitwirkung in 
der Beratergruppe „Bio logische Schädl ingsbekämpfung' · des Bundes­
ministeriums für Ernährung, Landwi rtschaft und Forsten .und der 
Biologischen Bundesanstalt sowie in der Arbeitsgruppe zur Unterstüt­
zung der Dienstste l le  für Grundsatzfragen der Biologischen Bundes­
ansta l t .  
Es würde zu we i t  führen, auf se ine  zahlreichen Veröffent l ichungen 
ei nzugehen. Se ine Mitarbeit bei der Neuauflage des pflanzenschutz l i ­
chen Standardwerkes „Sorauers Handbuch der Pflanzenkrankhei ten" 
und die jähr l iche Neubearbeitung des „Taschenbuchs des Pfl anzen­
a rztes" verdienen es, besonders e rwähnt zu werden .  Als Ergänzung zu 
d iesem für jeden Fachberater und in teressierten Prakt i ker unentbehr­
l ichen Nachschlagewerk hat  H. HEDDERGOlT in den letzten Jahren, 
u r.1 den in- und ausländi chen I n teressenten gerecht zu  werden.  das 
, ,Taschenbuch des Pflanzenschutzes i n  der Blumen-, Zierpflanzen­
und Landschaftsgärtnere i"  und den „Crop Protect ion Guide" heraus­
gegeben .  
H. HEDDERGOTT hat es a l s  I nst i tuts le i ter verstanden,  se ine  Mi tar­
beiter zu motiv ieren und ihnen opt imale Arbeitsbedi ngungen zu 
schaffen .  Er war jederzeit bere i t ,  sich für dienstl iche und auch persön­
l iche Be lange al ler in seinem Inst i tut beschäftigten Mitarbe i ter  rück­
hal t los e inzusetzen .  
Se inen Mitarbeiterinnen und Mi tarbeitern sowie den Kol l egen im  
deutschen Pflanzenschutzd ienst i s t  es e in  Bedürfnis ,  Prof. Dr .  H .  
HEDDERGOTr zum Ausscheiden aus dem aktiven Dienst für se inen 
pflanzenschutzl ichen Idea l i smus ,  für  se ine vielfältigen An regungen 
und für seinen unermüdl ichen Einsatz zu danken.  Wir sind überzeugt, 
daß wir auch künft ig  auf se ine Erfahrungen zurückgreifen können und 
auf seinen Rat nicht verzichten müsse n .  Für die Durchführung seiner 
vie len  Vorhaben sowie für h inreichende Muße zur Realisierung se iner 
Hobbys mögen i hm noch viele Jahre i n  Gesundhe i t  und Schaffenskraft 
verb le iben .  H.  TH I EDE  ( Münster) 
Dr. Hans Maercks - 75 Jahre 
Am 8. Jun i  dieses J ahres vo l lendet Wissenschaftl icher Oberrat a. D .  
Dr .  HANS  MAERCKS, der  frühere Le i ter des  nach  seiner Pensionierung 
aufge lösten I nstitutes für Grün landschädl i nge der Biologischen Bun­
desansta l t  in Oldenburg ( Oldbg. ) bei bester Gesundheit das 
75. Lebensjahr.  Er wurde in dieser Zeitschrift gewürdigt anläßl ich des
65. und 70. Geburtstages ( 20, S .  95 , 1 968 und 25, 96, 1 973 ) .  Die
BBA und der deutsche Pfl anzenschutzdienst wünschen ihm auch
weiterh in  einen angenehmen Lebensabend.
Dr. Heinr ich Johannes - 65 Jahre 
Am 1 3 . Ju l i  1 978 begeht der frühere Leiter des ehemal igen Laborato­
riums für botanische Mit te lprüfung der Biologischen  Bundesanstal t 
für Land- und Forstwirtschaft, Wissenschaftl icher Oberrat a. D. Dr. 
rer. nat .  HE I N R ICH JOHANNES ,  seinen 65. Geburtstag. Bereits 1 947 
t rat er i n  d ie  damal ige Biologische Zentralanstalt der US- und bri t i ­
schen Zone i n  B raunschwe ig  e in und le i tete d ie  o .  g .  Dienstste l le vie le 
Jahre lang bis zu seinem Ausscheiden im Jahre 1 967 .  
HEINR ICH JOHANNES zäh l t  zu den ersten Mitarbeitern .  d ie nach dem 
Zusammenbruch 1 945 die amtl iche Prüfung von Pflanzenschutzmit­
te ln unter z .  T. sehr prim i t iven Bedingungen wieder aufbauten .  Dabei 
hat er auf seine Weise en tscheidend mi tgewirkt, das Ansehen der 
Bio logischen Bundesansta l t  im al lgemeinen wie der dama l i gen Prüf­
stelle für Pflanzenschutzmi t te l  und -geräte im  besonderen sowoh l bei 
den Pflanzenschutzdiensten der Länder a ls  auch bei  den Herste l lern 
von Pflanzenschutzmitte ln zu begründen und zu fördern. Er ist a ls  e in  
vielsei tig interessierter Botaniker im Pflanzenschutz bekannt ,  zahlrei­
che Veröffentl ichungen mi t  unterschiedl ichster Themat ik  zeugen 
davon. 
Seine  früheren Mitarbeiter und d ie  Kol legen i n  der Bio logischen 
Bundesanstalt und im Deutschen Pflanzenschutzdienst entbieten 
HEINRICH JOHANNES d ie  besten Wünsche zu seinem 65 . Geburtstag. 
Stel lenausschreibung 
Die  Biologische Bundesansta l t  f ü r  Land- und  Forstwirtschaft - For­
schungsei nrichtung im Geschäftsbereich des Bundesministeriums für 
Ernährung, Landwi rtschaft und Forsten - sucht für die Fachgruppe für 
botanische Mitte lprüfung i n  Braunschweig e inen 
Wissenschaft l ichen Mitarbeiter 
- Vergütungsgruppe II a BAT - (Aufstiegsmögl ichkeiten sind vorhan ­
den ) .  Die Übernahme in das Bundesbeamtenverhältn is zu e inem
späteren Zeitpunkt ist mögl ich .
A ufgabengebiet: 
Prüfung von Herbiziden im Rahmen des Zul assungsverfahrens nach 
dem Pflanzenschutzgesetz. 
Anforderungen: 
Abgeschlossenes Hochschulstudi um möglichst des Gartenbaues. evt l .  
auch der  Landwirtschaft .  Erfahrungen auf den  Gebieten der  Herbolo­
gie und des Pflanzenschutzes und Promotion sowie gute organ i satori­
sche Fähigkei ten und I nteresse an Verwaltungsarbe i ten  sind 
erwünscht .  
Bewerbungen mi t  e igenhändig geschriebenem Lebenslauf ,  Licht­
bild. beglaubigte Abschrif ten der Prüfungs- und Beschäft igungszeug­
nisse, des Verzeichnis es der Veröffen t l ichungen und - sowe i t  vorhan­
den - Nachweisen .  daß der Bewerber als Schwerbeh i nder ter  oder aus 
anderen Gründen bevorzugt unterzubri ngen ist ,  umgehend erbeten .  
D ie  Bundesansta l t  i s t  be i  der Beschaffung e iner  mi t  Bundesti1 i t te l n  
geförderten Fami l i enwohnung behi l f l ich .  Be i  getrennter Haushalts­
führung wird Trennungsgeld gewährt werden.  
Biologische Bundesansta l t  
für Land- und  Forstwi rtschaft 
- Hauptverwa l tung -
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